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Ruͤckenm . Hat er das ? Nun dann mag

er doch wohl ein ganz vernuͤnftiger Menſch

ſeyn .

Eduard . Er hofft durch Ihren Unter —

richt ſich zu vervollkommnen .

Ruͤckenm . Wir wollen ſehen .

Eduard . Da iſt er ſchon .

Zehnte Scene .

Caroline v. Hellſtern ( in Mannskleidern ) ,

Die Vorigen .

Caroline . Herr v. Ruͤckenmark , der

Sohn eines Mannes , der mit ſo vielem Gluͤck

in die Tiefen des Gehirns gedrungen iſt ,

mußte natuͤrlich ſehr leicht in die Tiefen mei—⸗

nes Herzeus dringen . Wir haben einen

Freundſchaftsbund geſchloſſen , der mir heute

das Gluͤck verſchafft ſeinen beruͤhmten Vater

von Perſon kennen zu lernen .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Gehorſamer Diener . Bin

recht ſehr erfreut . Haben Sie wirklich von

meiner Sammlung gehoͤrt ?

Caroline . Nur gehoͤrt ? in meiner

Vaterſtadt ſpricht man von nichts anderm ,

und ich habe die weite Reiſe nicht geſcheut —

Ruͤckenm . Gehorſamer Diener . Wenn

Sie ein Liebhaber von Schaͤdeln ſind , ſo

wird es ohne Zweifel Sie nicht gereuen .

Eduard . Mein Freund ſelbſt beſitzt

eine recht artige Sammlung von verruͤckten

Maͤnnerkoͤpfen .

Caroline . O ja , darin habe ich et⸗

was gethan .

Ruͤckenm . Wirklich ? Die Sammlung

muß Ihnen viel Muͤhe und Koſten verur⸗

ſacht haben .

Caroline . Das kann ich eben nicht

ſagen , ſie ſind mir alle von ſelber in die

Haͤnde gelaufen .

Ruͤk⸗
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Raͤckenm . Nun , Sie werden doch

auch bemerkt haben , daß die Schaͤdel der

Verruͤckten gewoͤhnlich dicker ſind ?

Eduard . O ſie moͤgen ſo dick ſeyn als

ſie wollen , mein Freund macht damit , was

er Luſt hat .

Caroline . Meiſtens habe ich bey naͤr

herer Pruͤfung bemerkt , daß meine Ver⸗

ruͤckten ſehr wenig Hirn beſaßen .

Ruͤckenm . Sehr wenig , ja , ja .

Eduard . Ich will doch hoffen , lieber

Hellſtern , daß Du Ausnahmen gelten aͤſſeſt?
Caroline . Selten .

Ruͤckenm . Sehr ſelten , beſonders wenn

die Verruͤcktheit aus Liebe entſprang .

Caroline . Ganz recht , ich habe mich

auch bloß auf ſolche eingeſchraͤnkt .

Rückenm . Das iſt vernuͤnftig . Wer

keine großen Sammlungen anzulegen im

Stande iſt , der thut wohl , wenn er ſich

auf einzelne Zweige beſchraͤnkt , ſo kann er

es dennoch weit bringen .

Eduard .



— Eduard . O gewiß . Sie glauben nicht

lieber Vater , wie weit dieſer junge Menſch

es darin gebracht hat .

Ruckenm . Bravo ! bravo !

Caroline . Ich darf mich unter andern

ruͤhmen , ein ſehr wohl erhaltenes Exemplar

von einem Verruͤckten zu beſitzen . — Du

kennſt es doch lieber Freund ?

Eduard . Ja ja , ich kenne es .

Caroline . Ein Menſch , der gewaltig

viel dumme Streiche aus Liebe gemacht hat .

Er zwang ſeine Schoͤne am Ende ihn heim —

lich zu heirathen .

Ruͤckenm . Die arme Perſon ! vermuth —

lich war ſie auch ein wenig verruͤckt ?

Caroline . Das koͤnnte wohl ſeyn .

Eduard . Man will doch behaupten ,

daß , ſo lange beide lebten , ſie durch wechſel —

ſeitige Liebe ſie ſehr gluͤcklich waren .

Ruͤckenm . Nun ja , wie lange werden

ſie denn gelebt haben ? Leidenſchaft verzehrt

ſchnell , entweder ſich ſelbſt , oder die ſie er⸗

grif⸗
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griffen hat . Oefter doch das Erſtere . Liebe

und Menſchen — Sonnenſchein und Blumen .

Wenn der Abend keinen Schatten brachte , ſo

welkte jede Blume .

Caroline . Das iſt ſehr troͤſtlich.

Eduard . Unter dem kuͤhlen Schatten

verſteht mein Vater die zaͤrtliche Freundſchaft .
Rückenm . Mit nichten mein Sohn .

Die freundſchaftliche Anhaͤnglichkeit hat ihr
eigenes Organ .

Eduard . Welches beſonders den Maͤn —

nern eigen iſt , nicht wahr ?

Ruͤckenm . Allerdings hab⸗ ich es bey
Weibern ſeltener gefunden . Dieſes eitle fal⸗

ſche Geſchlecht —

Caroline . Ey ey Herr von Ruͤcken —

mark , ich kenne doch einen wirklichen Kopf ,
an dem dieſes Organ ſo ſtark iſt , daß es ihn
ſogar zu manchen Thocheiten verleitet hat .

Ruͤckenm . Ausnahmen giebt es freylich .
Eduard . Das weibliche Organ iſt nur

gar zu oft der Veraͤnderung unterworfen .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Im Alter , ja . “

Eduard . Ich daͤchte beſonders in der

Jugend .

Ruͤckenm . Die Maͤnner verſtehen nicht

es zu finden .

Catoline . Das war eben meine Mei⸗

nung .

Ruͤckenm . Die Weiber haben ein zarr

teres Gefuͤhl.

Caroline . Ganz recht , das wollte ich

eben ſagen .

Rückenm . Manner von meiner Be⸗

taſtungsgabe ſind ſelten . Wollten Sie wohl

gtigſt erlauben ? — Sie haben da auch ſo

eine verdammte neumodiſche Friſur , welche

die ganze Stirn bedeckt . Die Polizey ſollte

ſie verbieten , es iſt lauter Betrug damit .

Eduard . Es wird ohnehin nicht lange

mehr waͤhren. Diejenigen Damen , welche

ſchoͤne gewoͤlbte Stirnen beſitzen , werden ſie

bald genug zur Schau tragen , wenn ſie nur

erſt
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erſt merken , daß irgend eine Schmeicheley
damit zu gewinnen iſt .

Caroline . Merken Sie nicht , Herr

von Ruͤckenmark . Die Damen muͤſſen Ihrem

Sohne gewaltig uͤbel mitgeſpielt haben .

Ruͤckenm . Nein , Herr von Hellſtern ,
da gebe ich Ihnen mein Wort , von den Da —

men hat mein Sohn nichts zu befuͤrchten ,
die Natur hat ihm das Zaͤrtlichkeitsorgan

verſagt —

Eduard . Das werden Sie meinen

Freund ſchwerlich uͤberreden .

Ruͤckenm . Lieber Gott , ich weiß ja

wohl — doch ſtill nur , ich muß jetzt die

naͤhere Bekanntſchaft dieſes Herrn machen .

Erlauben Sie gefaͤllit . Mein Kopf ſteht

Ihnen nachher auch zu Dienſten .

Caroline . Ich wuͤnſche nur , daß mein

Schaͤdel eben ſo gluͤcklich ſeyn moͤge, als

mein Herz geweſen .

Dreyzehnter Band⸗ D Ruͤk⸗
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R en m. ( Streicht ihr die Haare aus dem22ck

Geſichte ) Bravo ! bravo ! ein herrlicher Ton —

ſinn . Gewiß ein Liebhaber von der Muſik ?

Caroline . Lei denſchaftlich .

Ruͤckenm . Ganz recht . Componiren

ſelbſt ? ich ſeh ' es ſchon .

Eduard . Mein Freund hat Goͤcking ' s

Lieder zweier Liebenden in Muſik ge —

ſetzt .

Caroline . Ja , wir haben ſie oft mit

einander geſungen .

Ruͤckenm . So ? da bedauere ich Sie ,

denn der Menſch hat nur zwey Toͤne im

e. — Sieh, ſieh , auch eine recht arti —

Caroline . Ach ja ! ich laſſe mich leicht

beſchwatzen .

Rückenm . Aber zum Schauſpieler ſind

Sie verdorben . Nicht eine Spur von Dar —

Sanbfint⸗ Sie haben Recht . Verſtel —

len kann ich mich nicht .

Ruͤk⸗



5L

Ruͤckenm . Auch keine Schlauheit .

Caroline . An der fehlt es mir gaͤnz—

lich .

Ruückenm . Aber dagegen einen ziemli⸗

chen Raufſinn . Ich wette , ſie ſuchen gern

Haͤndel.

Caroline . Je nun , ich vermeide ſie

eben nicht .

Ruͤckenm . Sie haben ſich ſchon ge —

wiß ein Dutzendmal geſchlagen .

Eduard . Mein Freund iſt aber ſtets

Sieger geblieben .

Ruͤckenm . Wahrhaftig ?

Caroline . Gewoͤhnlich hat mein Geg⸗

ner gutwillig die Waffen geſtreckt .

Ruͤckenm . Ey , ey , Sie haben in der

That einen ausgezeichneten Schaͤdel . Und

daß ſie nicht ein Bischen ſchlau ſind , iſt mir

um ſo lieber . Raufen werden wir Beide

uns nicht , aber von ihrem Tonſinn muͤſſen

Sie mir ſobald als moͤglich Beweiſe geben .

Ich will mein Inſtrument ſogleich ſelber ſtim⸗

D 2 men .



men . Sie ſollen mir Ihee Lieder zweyer

Liebenden vorſingen . Wenn die zweyte Stim⸗

me nicht zu hoch geſetzt iſt , ſo accompagnire

ich Sie ſelber , denn der da verſteht nichts

davon . ( ab )

Eeilfte Scene .

Eduard . Caroline .

Caroline . Stimme nur , guter Alter ,

ohne dieſen hier kann ich nun einmal die Lie —

der zweyer Liebenden nicht ſingen .

Eduard . Meine Caroline ! der erſte

Schritt iſt geſchehen . Was hoffeſt Du ?

Caroline . Ich hoffe , daß Deines Va —

ters Einwilligung den dummen Streich wieder

gut machen wird , zu dem Du mich verleitet

haſt .

Eduard . O gewiß ! wenn Du nur

willſt , ſo wird jedes Herz dir unterthan .

Cars ,
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